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Stan Laurel auf einem
historischen Foto, um
1930.

Diese Lache wird niemand vergessen, der sie je miterlebt hat.
Erst ein zufriedenes Schmunzeln, ein amüsierter Lacher, ein
sich  steigerndes  rhythmisches  Quieken,  schließlich  atemlos
gackernde  Kaskaden,  Falsett-Staccato,  kreischendes  Kichern:
Stan Laurel reißt in dem Film „Blotto“ („Angeheitert“) von
1930  nicht  nur  seinen  Partner  Oliver  Hardy  in  den
Heiterkeitssturm mit, sondern infiziert unweigerlich auch die
Zuschauer.

Es ist eine der vielen unvergesslichen Szenen, die der geniale
Komiker  Stan  Laurel  hinterlassen  hat.  Laurel,  der  vor  50
Jahren, am 23. Februar 1965, in Santa Monica in Kalifornien
starb, wurde vor allem als einer der Partner des legendären
Duos „Laurel & Hardy“ bekannt – im deutschen Sprachraum mit
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„Dick und Doof“ nicht sehr glücklich bezeichnet.

In „Blotto“ – das eigentlich so etwas wie „sternhagelvoll“
heißt – ist der Rausch freilich nur eingebildet. Die beiden
Herren  wollten  sich  mit  einer  von  Mrs.  Laurel  versteckt
gehaltenen  Flasche  Likör  einen  lustigen  Abend  machen.  Sie
bemerkten nicht, dass die Frau von Laurel den Inhalt heimlich
ausgetauscht hat. Mit den Worten „Das war kein Likör, das war
kalter Tee“ beendet die angesäuerte Gattin abrupt die drei
Minuten exaltierter Erheiterung.

Es gibt noch andere solcher Lach-Szenen, etwa in „Scram“ von
1932 oder in der herrlichen Parodie auf Daniel François Esprit
Aubers Oper „Fra Diavolo“ von 1933. Sie reißen die Zuschauer
nach dem Prinzip der Steigerung mit, aber um die Spannung in
solchen wort- und handlungslosen Szenen zu halten, braucht es
ein überragendes komisches Talent. Stan Laurel hatte das.

Aus englischen „Music Halls“ nach Amerika

Geboren wurde Arthur Stanley Jefferson – so der eigentliche
Name – 1890 im englischen Ulverston in eine Theaterfamilie.
Seine Eltern waren Schauspieler, sein Vater bespielte Theater
im Norden Englands. Schon mit neun Jahren soll er zum ersten
Mal auf der Bühne gestanden haben; mit 16 debütierte er in
Glasgow.

Seine Welt war die der „Music Halls“, also der Varieté- und
Unterhaltungstheater, in denen artistische Shows, kurzweilige
Sketche und Komödien, Operetten und musikalisches Lachtheater
gespielt wurden.

1910 entdeckte der amerikanische Produzent Fred Karno sein
Talent  und  nahm  ihn  mit  in  die  USA,  wo  er  Laurel  als
Ersatzmann für den damals ebenfalls noch unbekannten Charlie
Chaplin einsetzte. Nach Jahren in einem Komiker-Trio und auf
Unterhaltungsbühnen folgte 1917 Laurels Filmdebüt. Zehn Jahre
arbeitete er für verschiedene Produzenten, drehte Kurzfilme
und  Parodien  auf  erfolgreiche  Kino-Hits.  In  dieser  Zeit



entwickelte  Stan  Laurel  seinen  Stil  mit  seinen  typischen
zerfahrenen Gesten und seiner ratlos-naiven Mimik, die in der
schon  um  1925  anlaufenden  deutschen  Rezeption  als  „doof“
missverstanden wurde.

106 Filme mit „Laurel & Hardy“

Die Begegnung mit dem Produzenten Hal Roach 1918 erwies sich
als folgenreich. Zwar wirkte Laurel bis 1925 mit verschiedenen
anderen Filmschaffenden zusammen. Aber bei Roach begann er mit
Oliver Hardy zusammenzuarbeiten, den er zwischen 1917 und 1921
in  einem  Film  namens  „Der  glückliche  Hund“  erstmals  als
Partner vor der Kamera hatte. 1927 begann mit „Leichte Beute“
(„Duck Soup“) ihre gemeinsame Karriere als Komiker-Duo.

Der  Kurzfilm  „Music  Box“  über  einen  katastrophalen
Klaviertransport über eine lange, steile Treppe erhielt 1932
einen Oscar als beste Kurzfilm-Komödie. Bis „Atoll K“ („Dick
und Doof erben eine Insel“) von 1950 drehten die beiden 106
Filme. Laurel war alles andere als „doof“: Er war der Kopf des
Duos. Während sich Hardy vor allem als Schauspieler verstand,
wirkte Laurel am Drehbuch mit, schrieb Gags, führte Co-Regie
und bestimmte den Schnitt mit.

Große Zeit nur bis 1940

Ihre große Zeit sollte allerdings schon 1940 mit „Saps at Sea“
(„Abenteuer auf hoher See“) zu Ende sein. Laurel hatte sich
mit  Hal  Roach  entzweit;  der  Vertrag  des  Duos  wurde  nicht
verlängert, andere Filmgesellschaften zeigten wenig Interesse.
So drehten Laurel & Hardy bis 1945 nur noch neun Spielfilme.
Nach dem Krieg folgten bis 1954 mehrere Bühnentourneen durch
die USA und nach Europa, bis Oliver Hardys Gesundheitszustand
keine Auftritte mehr ermöglichte.

Eines  der  letzten  filmischen  Dokumente  zeigt  die  beiden
genialen Komiker in Farbe: Der stark abgemagerte Hardy besucht
Stan Laurel zu Hause – ein Jahr später war der fülligere der
beiden Schauspieler tot. Für Laurel ein schwerer Schlag, denn



er verlor nicht nur einen langjährigen Filmpartner, sondern
auch einen guten Freund.

Laurel lehnte künftig Filmangebote ab. 1961 wurde er mit einem
Oscar für sein Lebenswerk ausgezeichnet. Er starb im Alter von
74  Jahren  an  den  Folgen  eines  Herzinfarkts.  Zu  seiner
künftigen  Beerdigung  hatte  Stan  Laurel  schon  zu  Lebzeiten
verfügt: „Wer es wagt, bei meiner Beerdigung zu weinen, mit
dem rede ich kein Wort mehr!“

Ein Laurel & Hardy gewidmetes Museum gibt es sogar in NRW: In
Solingen ist das „Laurel & Hardy Museum“ samstags von 12 bis
17  und  sonntags  von  11  bis  17  Uhr  geöffnet:
http://www.laurel-hardy-museum.de/

Eine „offizielle“ Webseite hält die Erinnerung an das Komiker-
Duo  lebendig:  http://www.laurel-and-hardy.com/  ,  und  ein
Archivprojekt will die Briefe Stan Laurels sammeln, auswerten
und zugänglich machen: http://www.lettersfromstan.com/

In Laurels Geburtsort Ulverston erinnert ebenfalls ein Museum
an  den  großen  Sohn  der  Gemeinde:
http://www.laurel-and-hardy.co.uk/index.php   
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